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Siegreicher Uormarscb im Osten und Kiesten.
Amtliche Tagesberichte des

großen Hauptquartiers.
WTB. Große« Karrptqirartter, 5. Mai. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Mit schwersten Verlusten weichen die Engländer

weiter in Richtung auf den hart östlich von Wein
gelegenen Brückenkopf zurück. Die Fme. Vanheule,
EkSternest, der Schloßpark von Herenthage und Het
Pappotje-Fme. wurden von uns genommen.

Zwischen Maas und Mosel herrschte wieder regere
Tätigkeit. Im Priesterwalde nordwestlich von Pont-a-
Moufson griffen die Franzosen gestern mit starken
Kräften an. Trotz lang andauernder Artillerievor-
bereitung brach der Angriff mit starken Verlusten für
den Feind in unserem Feuer zusammen. Dagegen
gingen wir im Walde von Ailly und östlich zum
Angriff über, der gute Fortschrirte machte. Wir
nahmen hier bisher
10 Offiziere«xd 750 Mann gcs-ngk».

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Vom Südosten kommende russische Angriffe auf

Roffienie wurden abgewiesen. Die Verfolgung des
Feindes ist im Gange.

Auch bei Kalirarja, sowie nordöstlich von Suwalki
und östlich von Augustow scheiterten zahlreiche russische
Vorstöße. Dort wurden insgesamt 500 Russen
gefangen genommen.

Auf der übrigen Front fanden einzelne Nahkämpfe
statt, die sämtlich zu unseren Gunsten entschieden
wurden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Angriff der verbündeten Truppen nördlich

der Waldkarpathen durchbrach gestern bereits die dritte
befestigte Linie der Russen, die dcrt auf der ganzen
Front geworfen, auf die Wisloka zurückweichen. Die
Größe des Sieges kann man daraus ersehen, daß
infolge des Durchbruches der Verbündeten die Ruffen
ihre in der nördlichen Flanke bedrohten Stellungen
in den Waldkarpathen südwestlich Dukla zu räumen
beginnen. Die Schnelligkeit, mit der unsere Erfolge
erreicht wurden, machte es unmöglich, ein zahlenmäßiges
Bild über die Siegesbeute zu geben. Nach den vor¬
läufigen Meldungen scheint die Zahl der Gefangenen

bisher Wer 30,000 zn betragen.
Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier , 6. Mai, vorm.
lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der ganzen Front fanden heftige Artillerie¬

kämpfe statt. Bei Ipern wurden weitere Fortschritte,
so durch Einnahme der Ferme Vanheule und an der
Bahn MeßdineS-Wern gemacht. Es wurden
einige 100 Gefangene nnb 15 Maschinen¬

gewehre erbeutet.

Im Waldgelände westlich Combres fielen bei einem
französischen Vorstoß
4 stanz. Offiziere, 135 Mann und ein

Minentoerscr in unsere Hand.
Unser gestriger Angriff im Ailly-Walde führte zu

dem erstrebten Erfolge. Der Feind wurde aus seiner
Stellung geworfen,
mehr als 2000 Franzosen» darunter 21
Offiziere, 2 Geschütze sowie mehrere

Maschinengewehre und Mineuwech"
blieben unsere Beute. Auch die blutigen französi'j.,
Verluste waren sehr schwer.

Nördlich Flirey bei Eroix de CarmeS griff der
Feind an. Nördlich des vorgenannten Ortes drang
er an einer Stelle bis in unsere Gräben. Nur um
ein kleines Stück wird noch gekämpft. An anderer
Stelle murden die Franzosen zurückgeworfen.

In den Vogesen wurde ein Vorstoß gegen unsere
Stellung nördlich Steinabrück abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich Mitan, südlich Scadow und westlich

Roffienie dauern die Kämpfe noch an.
Nördlich und südwestlich von Kalwarja sind unsere

Stellungen im Laufe des gestrigen Tages mehrfach
von starken russischen Kräften angegriffen worden.
Sämtliche Angriffe scheiterten unter sehr großen Ver¬
lusten des Feindes. Ebensowenig Erfolg hatten feind¬
liche Vorstöße gegen unsere Brückenköpfe an der Pilika.

Die Festung Grodno wurde heute Nacht mit
Bomben belegt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Wcstgalizien versuchten die Nachhuten des flüchten¬

den Feindes gegen die unter Befehl des Generalobersten
von Mackensen stehenden verbündeten Truppen gestern
verzweifelten Widerstand zu leisten, der aber auf den
Höhen deS linken WiSloka-UferS ober- und unterhalb der
Rokamündung mit wuchtigen Schlägen gebrochen wurde.
Noch abends war nicht nur an mehreren Stellen der
Ucbergang über die Wisloka erzwungen, sondern auch
feste Hand auf die Dukla-Paß-Straße durch Befestigung deS
Ortes gleichen NamenS gelegt.

In der Gegend östlich von Tarnow und nördlich bis
zur Weichsel wurde auf dem rechten Ufer deS Dunajcc
bis in die Nacht hinein gefochten. Die Zahl der bisher
gemachten Gefangenen ist auf

über 40,000 gestiegen,
wobei zu beachten ist, daß eS sich um reine Frontalkämpfe
handelt.

Im BcSkiden-Gebirge an der Lupka-Paß-Straße schreitet
ein Angriff der Kräfte des Generals der Kavallerie von
der Marwitz gleichlaufend denjenigen der östcrr.-ung
Armee, mit der er in einem Verbände steht, günstig fort.

Oberste Heeresleit««- .
WTB. Trostes Hauptquartier, 7. Mai, vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Ipern wurden alle Versuche der Engländer, mit
die seit dem 17. April einen Brennpunkt deS Kampfes

bildende Höhe 60 südlich von Zillebecke zu entreißen, ver¬
eitelt. Wir gewannen dort weiter Gelände auf Ipern.
Der Feind verlor bei diesen Kämpfen gestern7Maschinen¬
gewehre, 1 Minenwerser und eine große Anzahl von
Gewehren mit Munition. Bei Fortnahme ihrer Angriffe
erlitten heute die Engländer weitere große Verluste.

Zwischen MaaS und Mosel behaupteten und befestigten
wir den auf den MaaShöhen und südwestlich und südlich
der AillywaldeS errungenen Geländegewtnn. Bei Flirey
ist ein schmales Grabenstück unserer Stellung noch im
Besitze der Franzosen. Sonst wurden dort alle Angriffe
abgcwiesen. Alle Versucht deS Feindes, nördlich von
Sleinabrück im Fechttale durchzubrechen, wurde durch unser
Feuer im Keime erstickt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe südlich von Scadow und östlich von Ros-

stenie endeten mit einer ausgesprochenen Niederlage der
Raffen, die starke Verluste erlitten, 1500 Gefangene ver-
loren und sich in vollem Rückzuge befinden.

Südwestlich von Kalwarja, südlich von Augustow und
westlich von Praßniß wurden ruffische Teilangriffe von
uns abgeschlagen. In diesen Kömpsen büßten die Ruffen
zusammen 520 Befangene ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe auf dem rechten Ufer deS unteren Duna-

jec endeten gestern mit einem vollen Erfolge für die ver¬
bündeten Truppen. Der Feind ist dort im schnellsten
Rückzuge nach Osten. Nur an der Weichsel hielt
noch eine kleine Abteilung von ihm stand. Weiter südlich
drangen wir auf dem rechten Ufer der WtSloka in der
Richtung auf den WiSlok und über die Jastolka vor.

Vielfach stießen Teile deS rechten Flügels der Heeres¬
gruppe des Generaloberstenvon Mackensen bereits mit den auS
der Karpathmfront westlich des Lupkower-PaffeS vor den dicht
auffolgenden Verbündeten im schleunigen Rückzuge befindlichen
russischen Kolonnen zusammen.

Mit jedem Schritt vorwärts steigert sich die Sieger-
beute.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WTB. Wie«, 5. Mai. Amtlich wird verlautbart:

5. Mai, mittags. Die Rückwirkung des Sieges beginnt
sichtbar zu werden. Die ruffische Beskidenfront Zboro—
Sztropko—Lupkow ist unhaltbar geworden. Da die sieg¬
reichen verbündeten Streitkräste.unter andauernd erfolg¬
reichen Kämpfen von Westen her gegen JaSlo und Zmigrod
weiter Vordringen, ist der Gegner im Westabschnttt der
Karpathenfront seit heute früh in vollem Rückzuge auS
Ungarn, verfolgt von unseren und den deutschen Truppen.
Die Ruffen sind an einer zirka 150 Kilometer langen
Front geschlagen und unter schwersten Verlusten zum
Rückzug gezwungen.

Die sonstige Situation ist im allgemeinen unverändert.
Der Stellvertreter deS Chefs deS Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
WTB. Wie«. 6. Mai, mittags. (Nichtamtl.) Amtlich

wird verlautbart: 6. Mai, mittags. Auf der ganzen
Schlachtfront in Westgaltzien dringen die Verbündeten
weiter erfolgreich vor. Noch intakte Truppen des Feindes
versuchen in günstigen Verteidigungsstellen den schleunigen
Rückzug zu decken. Starke russische Kräfte in den Besktden
sind durch den Flankenstoß der stegreeichen Armeen schwer
bedroht.

Die Gegend von JaSlo und Dukla ist bereits erkämpft.
Die im Gange befindlichen Kämpfe werden die Vernichtung
der ruffischen3. Armee vervollständigen. Die Zahl der
Gefangenen ist auf über 50.000 gestiegen. Die übrige
Situation ist unverändert.



Im Orawatale wurde ein russischer Angriff gegen die
Höhe Oslry blutig abgewiesen 790 Ruffen gefangen ge-
nommcn.̂ Stellvertreter deS Chefs beS GeneralstabeS:

von tzöfer. Feldmarschalleutncmt.
Larnow zuräckeroden.'

WTB. Wie«, 6. Mai. Amtlich wird gemeldet: Auch
die letzten russischen Stellungen aus der Höhe östlich der
Dunajec und der Mala sind von unseren Truppen erkämpft.
Seit 10 Uhr vormittags ist Tarnow wieder in unserem

Der Stellvertreter deS Chefs des GeneralstabeS:
v. Höf er, Feldmarfchalleutnant.

WTB. Kerii«, 7. Mat. Der Kaiser ist auf der Reise
nach dem südöstlichen Kriegsschauplatz gestern zu kurzem
Aufenthalt in Berlin etngetroffen.

klnsSvrung des weiblichen vienrijshrer in preussen.
* Ke»li«. 4. Mai. (Ktr. Bin.) Die Einführung deS

weiblichen Dienstjahres, das seit Zähren, besonders aber
in den letzten Monaten wieder den Gegenstand der offent.
lichen Erörterungen gcbilbel hat, ist, wie wir zuverlässig
hören, für den Umfang der preußischen Monarchie
wenigstens bereits beschlossen. Nähere Einzelheiten stehen
freilich noch nicht fest, wie ja über die Anforderungen so.
wohl alS auch über die Einrichtung der Kurse selbst unter
den Führerinnen in der Frauenbewegung die Meinungen
noch weit auseinandergehen. Innerhalb der preußischen
Staatsregierung scheint man indessen. der Meinung zu
sein, daß die Borfragen wenigstens bereits hinlänglich ge.
klärt sind. In längeren Verhandlungen, die Mischen dem
LandwtrtschaflSministeriumund den landwirtschaftlichen
Frauenschulen stattgefunden haben, ist eine Einigung dahm
erzielt worden, daß zwar ein Versuch schon in der aller¬
nächsten Zeit unternommen werden soll. Vermutlich wird
die Durchsührung der Kurse, die allerdings obligatorisch
sein würde, der landwirtschaftlichen Frauenschule des
Fräuleinsv. Kortzfleisch übertragen werden. Selbstver.
stündlich würden diese Iah reSIurse nicht ohneUnterstützung
des Staates vor sich gehen. Noch im Laufe des MonatS
Mai werden, wie wir weiter Horen, drc Verhandlungen
fortgefüürt werden, um über alle Einzelheiten insbesondere
den Beginn der Kurse, ihrem Rahmen und über die für
die Dienstpflicht zu streckende Altersgrenze Bestlmmungen
zu treffen. „

Die Schrecken des Kampf« .
Krieg»1»reff»q««»tier. 7. Mai. (Ktr. Frkft.) AuS-

sagen von Gefangenen schildern überernstlmmend die Wir-
kung der verbündeten Artillerie, die furchtbarer war, alS
man sie sich vorzustellen vermag. Die Leute, dte sich von
den erlittenen Qualen und Strapazen durchweg noch nicht
zu erholen vermochten, sagen übereinstimmend, daß sie
sich'S in der Hölle nicht ärger vorstellen können. alS rS
4 Stunden lang in ihren Schützengräben gewesen sei.
Korps, Divisionen, Brigaden und Regimenter schmolzen
zusammen, wie in der Glut eine- Hochofens. Nach keiner
Seite hin war eine Rettung möglich, denn es gab kein
Fleckchen Erde, auf den die 400 Geschütze der Verbün-
deten nicht gewirkt hätten. Bei einer russischen Reserve-
dtvision wurden sämtliche Generale und Stabsoffiziere
getötet oder verwundet. Dazu tobte der Irrsinn in den
Reihen der Russen und von allen Seite übertonten HY.
sterische Schreie noch das Gebrüll unserer Geschütze,
daS für menschliche Nerven zu stark war. lieber die
Reste der Russen, dte sich scheu in die letzte
Winkel der Schützengräben drückten, brach dann der ge¬
waltige Ansturm unserer Jnsanleriemassen loS, vor denen
auch bie herbeieilenden russischen Reserven zusammen.
schmolzen. Biltner, Kriegsberichterstatter.

Oesterreich-ungarische»r cm.-ssauvilren.
K»i»asprr|seq«ar1i<», 7. Mai. (Kir. Frist.) In

den gegenwärtigen westgalizischen Kämpfen spielt eine der
österreichisch-ungarischen 42 Zent.-Haubitzenbatterien eine
Rolle von größter Bedeutung. Ich konnte dte Schuß-
Wirkung dieses bet Skoda in Pilsen ursprünglich zu de-
sonders wirksamer Küstenverteidtgung erzeugten Geschützes
bereits im Januar beobachten, als es aus dem
Bereich des Tiroler Korps in einer Distanz von zirka 12
Kilometern aus Tarnow wirkte. Detonation uud Schuß-
Wirkung sind kolossal, um so mehr, als das Geschoß um
300 Kilogramm schwerer alS daS deutsche 42cr ist. Da
die Explosion deS Geschosses alles Leben im Umkreis von
mehreren 100 Schritt vernichtet, war die Wirkung de.
sonders bet der artilleristischen Vorbereitung der gegen-
värttgrn Kämpfe von größter Bedeutung.

Freiherr Kurt von Reden, Kriegsberichterstatter.
Dar«Berne Kreuz an einen örter. sichrer verlieben.
TU. Wie«. 2. Mai. Nach einer Schlacht, in der

ein heftiger russischer Angriff durch Teile der deutschen
Südarmee und der Kräftegruppe des Feldmarschalleutnants
von Ezurnay zurückgewiesen worden war, heftete der
GeneralstabSsches der deutschen Südarmee dem Feldmar-
schalleulnant von Szurnay auf dem «schlachtfelde das
Wferne Kreuz an die Brust. Die Verleihung deS deutschen
Ehrenzeichens an ihren sieggewohnten Führer wurde von
den Truppen mit Begeisterung begrüßt.

Hneb Turnet letzt unter flem Teuer der deutschen
weittragenden Geschütze.

Kerlir». 5. Mai. (Ktr. Bin.) Ueber Haag wird
auS Dünkirchen verschiedenen Morgenblättern gemeldet,
daß nach der Beschießung Dünkirchens ein heftiges Feuer
auf FurneS begonnen habe.

£bolera bei den russicben Cruppen um Wartebau.
Vasen. 7. Mai. (Ktr. Frkst.) Der Warschauer

-Kurier Toronny" meldet 750 Cholera-Erkrankungen an
einem Tage bet den um Warschau stehenden russischen
Truppen.^ ycriu$t« dir zum iS. April-

Nach einer Zusammenstellung, die im Hb. fremden,
blatt" veröffentlicht wird, betrugen die englischen Ber ust
biS zum 15. April alles einbegriffen 139 347 Lffizterc
und Mannschaften. Dte letzte Verlustliste weift die Zahl
von 69 Offizieren und 199 Mannschaften auf, die ge.
fallen, verwundet oder vermißt sind.

Die allgemeine Mutierung In England?
Kov-rch«se«. 5. Mai. (Ktr. Mn.) Die .Politiken

melden aus London, die Lederindustriellen und andere
Gruppen von HeereSIieferantenhätten von dem Kriegs
minister dte Weisung erhalten, rechtzeitig für Arbeiter
ersatz durch weibliche Kräfte zu sorgen, da innerhalb der
nächsten drei Monate die Einziehung der waffenfähigen
Arbeiter auf Grund eines neuen HeereSgefetzeS erfolgen
werde.

englischer missbrauch der meisten Tabue.
WBT. Ko«sta«1irropel, 1. Mai. Meldung der

Agence Milli. Unser Korrespondent in den Dardanellen
teilt unS mit: Engländer, die bei Kaba Tepe dte weiße
Fahne gezeigt hatten, schoflen aus unsere Soldaten, als
diese sich daraufhin zu ihnen begaben. Unsere Truppen
erwiderten daS Feuer. Wir begreifen jetzt, warum englische
Soldaten weiße Fahnen bei sich tragen. Sie haben auch
aus dem europäischen Kriegsschauplatz zu dieser List ihre
Zuflucht genommen.

ein« Kriegssteuer in England.
TU. Kopenhagen, 2. April. Nach einer Londoner

Meldung der „Berlins« Tidende" wird Lord George bei
der Budget.Vorlage am Dienstag eine Steuer auf Kriegs¬
gewinn in Vorschlag bringen. Dte Steuer soll direkte
und indirekte Einnahmen aus HeereSlieferungen treffen.
Der KriegSgewinn wird nach dem Durchschnittseinkommen
der letzten Jahre im Gegensatz zu dem Einkommen seit
Beginn deS Krieges berechnet.

TU. Paris . 6. Mai. Züge mit Flüchtlingen aus
Dünkirchen kamen am Sonntag auf dem Pariser Nord
bahnhofe an. Dte Frau eines Dünkirchener Bahn
beamten gab einem Berichterstatter des „Petit Journal-
folgende Schilderung des Bombardements der Stadt.
Dte beiden ersten Geschosse fielen am Mittwoch um 8 Uhr
morgens in die Stadt. Ein fürchterliches Getöse erschreckte
die Einwohner, die sich vollständig außer Gefahr glaubten.
Die Menge stürzte aus dte Straßen, um Aufklärung über
die Ursache des Getöses zu erhalten. Dte widersprechendsten
Gerüchte waren im Umlauf. Bald wurden wir jedoch be.
lehrt, daß Geschosse von einer in den Dünen unterhalb
Ostende versteckten deutschen Batterie in die Stadt ge.
fallen waren. Mittwoch erhielten wir nur 2 Granaten.
Wahrscheinlich war dies nur rin Versuch. Um 1 Uhr
nachmittags jedoch überflogen Tauben die Stadt und
schleuderten einige Bomben ab. In der Rue dß CapucinS
wurde ein junges Mädchen getötet und einige Personen
verwundet. Am Donnerstag Morgen T/,  Uhr überflogen
wieder Tauben die Stadt und warfen2 Bomben ab.
Dte Beschießung begann dann wieder um 11'/, Uhr.
Diesmal wurden 20 Granaten in ziemlich langen Zwischen^
räumen in vie Stadt geschleudert, die großen Material
schaden verursachten. Der Freitag verlies ruhig. Aber
um 6 Uhr abends kamen wieder Tauben und warfen
mehrere Brandbomben, von denen eine in der Reue de
l'Eglise ein Gebäude in Brand steckte. Eine halbe Stunde
später begann dann wieder die Beschießung. Ungefähr 10
Geschosse wurden zwischen6'/, und 8 Uhr abgefeuert.
ES war die Stunde, wo dte Arbeiter die Fabriken ver¬
ließen und die Straßen voller Menschen waren. Da die
Beschießung oft aussetzte, kamen die Leute auS den Kellern,
in die sie sich geflüchtet hatten, hervor und wurden dann
die Opfer der von neuem niedrrfausenden Granaten.
Die Zahl der Ofer ist sehr groß.

Triedensbestrebungenln Amerika.
TU. Amsterdam, 2. Mai. Die Zeitung „Tyd"

meldet aus New-York-. Der Vorsitzende der internationalen
Handwerker-Vereinigung hat von der New-Yorker Ab-
teilung ein Telegramm erhalten, daS besagt, daß die
amerikanischen Arbeiter dem Kriege nicht länger als unbe-
teiligte Zuschauer zuschen könnten. Sie würden im
Interesse deS Friedens eine Agitation in ganz Amerika
ctnleiten. Dte Wirkung des Krieges macht sich in Amerika
unter dev Arbeitern überaus schwer bemerkbar. Die
Unterbindung der neutralen Ausfuhr, außer Waffen und
Munition, hat eine zunehmende LebenSmittelteuerung und
große Notlage unter den amerikanischen Arbeitern zur
Folge.

TU. Washington, 2. Mai. Auf Ersuchen DernburgS
hat Präsident Wilson für einen Vertreter der Vereinigten
Staaten die Erlaubnis zur Besichtigung der Gefangenen¬
lager in Rußland nachgesucht.

Die giftigen Late sind an allem schuld.
WTB. Kondo«, 6. Mai. Feldmarschall French mel

det: Der allgemeine Zustand ist unverändert. Ein Ge-
fechl ist im Gange bet der Höbe 60. wo der Feind mit
Hilse von giftigen Gasen Fuß gefaßt hat. Ein schwäch,
lieber Angriff östlich Ypern, bei dem giftige Gase ver.
wendet wurden, wurde reicht abgeschlagen. Unsere Artillerie
brachte dem Feinde schwere Verluste bei. Die Deutschen
ließen bei Gtvenchy eine Mine explodieren. 4 Mann wurden
durch daS GaS vergiftet.

TU. Haag» 5. Mai. Die „Times" veröffentlicht dte
erste Vertustlilte von den Dardanellen, die 2000 Namen
umfaßt, darunter 200 Offiziere.

* Rotterdam, 6. Mai. (Ktr. Bln.) Der „Nieuwe
Rotleidamsche Courant" meldet aus London in Anknüpfung
an ote gemeldete Versenkung der englischen Fischbampfer:
Insgesamt wurden am Sonntag9 englische Fischdampser
zersiört. Von diesen waren8 auS Hüll und einer auS
GrimSby. Ein anderer Dampfer auS Hüll, „Portta ,
entkam der Verfolgung durch deutsche Unterseeboote. Die
Besatzungen der Dampfer wurden von den Deutschen sehr
gut behandelt und schließlich, nachdem sie mit Lebens-
Mitteln versehen worben waren, in eigenen Booten von
Bord geschickt. Der Kommandant deS Unterseebootes er-
klärte, daß er seit Sonntag Schiffe im Werte von 150000
Psuno Sterling vernichtet hätte. „

TU. Kodnrg, 7. Mat. Die „Koburger Zeitung-
meldet, oaß auf Veranlassung des StaatSmini,tertumS
die hier gelegenen Besitzungen deS BaronS von Reuter
(vom Reuterfchen Bureau) beschlagnahmt worden sind.

Die Triedensdemiibnngen des Papstes.
Mailand. 7. Mai. (Ktr. Bln.) Wie die Turtner

Stampa- meldet, hat der Papst alles mögliche getan
um ein Eingreifen Italiens in den Krieg zu vermeid^
und Schritte beim Oesterreichtschen Kaiser eingeleitet. ^
chm zu empfehlen, territoriale Konzessionen an Italien zy
machen, um den Frieden zu erzielen.

ein voreiliger Kat des italienischen««sandten in
Cuzemburg.

L«»emb«rg. 7. Mai. (Ktr. Bln.) Die „Luxen,,
burger Zeitung- meldet: Der italienische Gesandte er.
teilte allen im Großherzogtam weilenden Landsleuten den
Rat. nach Italien zurückzukehren. Die Regierung wert,.
Bedürftigen die Heimreise bezahlen.

TU. Pa « de» Kchmeize» « renxe, 7.Mai. „Havaz«
meldet aus Washington: In offiziellen Kreisen glaubt
man, Japan werde nicht zu den Waffen greisen und be.
fürchtet keine Verwickelungen zwischen Japan und China

Schwere rchMsverinste der Uerdlndeten.
Amsterdam, 5. Mai. (Ktr. Frkft.) Der„Nieuv,,

Nottrrdamsche Courant" schreibt: In einem englisch^
Blatt (derN-me des Blattes ist nicht genannt. O. Korr.)
finden wir dte Nachricht, daß die Türken drei englisch,
Schiffe im Hasen von Smyrna in den Grund gebohrt
haben, nämlich die„Affiout", „Billtter" und die Ciü
of KhtoS". Bor Sebaftopol ist das russische Dampfschiff
„Elpidofor". daS am 2. April abgefahren ist, als ver.
loren betrachtet. Es ist vermutlich von den Türken in
den Grund gebohrt worden.

Italien und der türkische Sieg.
WTB. K- nftantinopei . 1. Mai. Bezüglich btt

Nachrichten auS Rom, die den großen Eindruck seststellen.
den die von der öffentlichen Meinung in Italien mit s«
grobem Interesse verfolgten Dardanellenkämpse in Italien
Hervorgerufen Haben, schreibt„Terdschuman-t-Hakikat- in
einem Leitartikel: Die Stege in den Dardanellen sind,
obwohl sie vor allem türkische Siege sind, auch solche
Italiens, denn jede Schwächung Englands und Frankreich!!
mindert das Gewicht der englisch-französischen Vorherrschast
zur See, dte auf dem Mittelmeer lastet und ernr ernst,
Gefahr für Italien bedeutet.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unserer

WTB. £««*««, 4. Mai. Meldung deS Reuterfch,«
BurrauS. Der Dampfer„Mtnterne" wurde gestern frü
in der Nähe der Seilly-Jnseln ohne vorherige Warum,
torpediert. Die Besatzung wurde, nach dem sie den gan¬
zen Tag in einem kleinen Boot in schwerem Sturm gr-
trieben war, geborgen.

Doch5 englisch« Tischdampfer versenkt.
WTB. £*«»*«, 6. Mai. DaS Reuterfche Bureau

meldetr Fünf weitere Fischdampfer, „Heetor," „Pro»«.'
„Rudby," „Coquet" und „Bobwhite," sind von deutschen
Unterseebooten in der Nordsee versenkt worden.

TU Rotterdam , 7. Mai. AuS London wird &t-
meldet, daß mit dem englischen Lorpedojäger.Reerutt'
39 Mann untergegangen seien.

WTB. gi»*»p«*i, 7. Mai. Der Dampfer„Candidate'
wurde am DienStag von einem deutschen Unterseeboot in
der irischen See torpediert und zum Sinken gebracht
Dte ganze Besatzung ist gerettet.

WTB. M- tte- dam. 7. Mai. Der Dreimastschom,
„Earl of Latham" wurde bei KinSdale durch Geschütz-
feuer eines UnferseebooteS in den Grund gebohrt. Aich
der Dampfer„Merry.JSlington" wurde in der Nordsee dai
Opfer eines Unterseebootes. Die Bemannung der Schiff-
wurde bei Whitley gelandet. (Es ist selbstverständlich,
daß eS sich hierbei um keine harmlose Dampfer handeü.
sondern um englische Vorpostenboote.)

TU. $ltt*f«ft*«Mt, 7. Mat. Meldung deS Reutn-
schen BureauS. Der Cunard-Dampfer„Lufitania" ist
torpediert worden und gesunken. Hilfe wurde geschickt.

WTB. Peterodnrg , 7. Mai. Der Stab des E--
neralisstmuS teilt mit: Bei Llbau fand am 5. Mat eil,
Kampf mit deutschen Torpedobooten statt.

WTB. £*«»*«, 7. Mai. Lloyd meldet auS Liver¬
pool, daß der Damp fer„Centurion". 5945T., von Liver¬
pool nach Südafrika unterwegs. gestern an der irische"
Küste in den Grund gebohrt worben ist. Die Besatzurii
ist gerettet

Mle «. veraislhte RtMtei.
CO GitoiUe, 7. Mal 1915.

Ktadtoerordneten-Kitznng
Anwesend unter dem Vorsitze beS Herrn Stadtverordneter,'

Vorstehers Dr. phil. Jos. Wahl  folgende MMiederd--
Kollegiums: Hch. Ar n ol d. Jean Bott.  I . B. Bu *
Jo,. Ems,  Jean Jffl and , CarlJppel , Pet. KoP  -
Wilhelm KelS, Math. Krebs , Gg. Jos. Kremet
Jean Müller.  Wilhelm Off enstein.
Schuster,  Nikl. Schwank.

Als Schriftführer waltete Herr Stadtsekretar Klau
seines Amtes. .....

Seitens des Magistrats war Herr Bürgermeister
Keutner  anwesend. „ , „, . 1

Herr Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Ml . Jos. “
»öffnete dte Sitzung und bemerkte, daß dar«Kollegium
letzter Sitzung beschlossen habe, 125 Proz. « emeinE
von der Einkommensteuer zu erheben, während der Mag« .
150 Proz. vorgeschlagen habe. Der Beschluß des»
legiumS sei ja wohl rechtskräftig und nichts dagegen
machen, wenn das Kollegium bei demselben beharre,
habe sich aber noch eine nachträgliche Aufstellung wy
Unkosten als notwendig erwiesen, die noch za dem
aufgestellteu Etat chtnzukommen. Er gebe deShaw
Versammlung anheim, den in letzter Sitzung9fj öS‘en®(,
schluß aufzuheben und heute einen neuen zu fassen.



SteuerauSfall sei allerdings nicht so hoch wie angegeben.
»btt  eS komme jetzt noch die Summe von 7000 JL  hin-
" welche von den Anliegern der Wallufer Chaussee ge-
!ablt werden sollen, aber bis jetzt noch nicht bezahlt seien,
da die betreff. Anlieger mit der Stadt im Prozeß liegen,
d.ffen AuSgang bis jetzt noch nicht abzusehen ist und
vielleicht auch vor 1916 nicht entschieden sein würde.
«writenS kommen noch die Unkosten der KriegSküche hinzu,
die ebenfalls sehr bedeutend seien. Ferner hat die Stadt
durch den Kartoffelavkauf einen Schaden von 943 JL ge-
dabi. die ebenfalls nicht im Etat vorgesehen sind; weiter
kommen noch die Unkosten für Brand und Licht für die
Quartierräume im Ferger'schen Hause und im Rathause
wit über 400 JL  und als Entschädigung für Fußböden
im Ferger'schen Hause mit ebenfalls ca. 4M JL  hinzu.
Außerdem habe der Landrat auch verlangt, daß für die¬
jenigen Einwohner, deren Einkommen unter 34M JL be¬
trage, seitens der Stadt billige Kartoffeln beschafft werden.
All diese Ausgaben machen das Bild des Etats noch un-
günstiger, er glaube daher nicht, daß eS möglich ist, mit
125 Proz. auSzutommen. Bei Hebung von 150 Proz.
kann auch die für das Seminar erforderliche Summe auf.
gebracht werden. In letzterem Falle wird auch der
Minister von der Forderung weiterer Beiträge für das
Seminar abfehen, um dadurch den Prozentsatz der Steuern
nicht noch zu erhöhen. Außerdem find bei Hebung von
150 Proz. noch besondere Vorteile von der Regierung zu
erwarten und zwar durch Beisteuer zum Wegebau etc.
ES sei allerdings eine harte Nuß, mit einem Male von
100 auf 150 Proz. zu steigen, daS Kollegium möge
aber diese große Steigerung als Kciegssteuer be¬
trachten. Ehe ein neuer Beschluß gefaßt wird, müßte der
alte umgestoßen werden. Redner stellte nunmehr diese
Frage zur Verhandlung.

Herr Stadtv. Jppel:  Er müsse dem Magistrat
und dem Bürgermeister für daS heute gesandte Extrablatt,
welches plötzlich mit neuen Ausgaben, die im Etat nicht
enthalten find, hervortrete, dankbar sein, denn dadurch
bekämen ste die Augen geöffnet. Nach diesen Aufstellungen
würde der Etat weder mit 125 Proz. noch mit 150 Proz.
zu balanzieren sein, sondern noch nicht einmal mit 200
Proz. Er habe außerdem noch seine besonderen Bedenken
betreffs deS SteuercingangeS, denn dadurch, daß die
meisten Steuerzahler eingezogen und andererseits die
WetngutSbesttzer durch die schlechte Ernte deS letzten Jahres
als Steuerzahler ebenfalls in Wegfall kommen, müßte
der Haupttetl der Steuer nur von einigen Schultern ge-
tragen werden und das wäre ungerecht. Man solle in
iesem Jahre eine Anleihe machen. ES sei noch vom
origen Jahre ein Defizit von 15,OM Mk. vorhanden.
DaS Seminar hat ja biS jetzt ohne eigenen Bau bestan¬
den, tnfolgrdeflen kann man mit dem Neubau hierfür auch
noch weiter warten. ES ist doch nicht notwendig, daß
man in diesem Jahre alles decken will.

Herr Bürgermeister vr . Keu t n er : Die 16,MO Mk.
für Pflasterung und Reklame find bereits gestrichen. Er
erkennt eS nicht an,daß die Steuer von einzelnen Schultern
getragen werden, wie der Herr Vorredner Meint. Wer
eben in der glücklichen Lage ist, ein hohes Einkommen zu
haben, der kann auch zahlen.

Herr Stadtv. Bott  spricht fich ebenfalls noch für
150 Proz. aus. weil damit die jetzige Ausgabe gedeckt
werden kann. Außerdem werden die Ausgaben ja noch
höher werden. Er hätte gehört, daß ein neues Lazarett
in der Marix'schen Villa eingerichtet werden soll. Der
Magistrat möge hier mit seinen Ausgaben vorsichtig sein.
Wir haben doch das städtische Lazarett und außerdem
das der Frau Gräfin SterStorpff au der Aue, da bringe
doch die Stadt Opfer genug.

Herr Bürgermeisteer vr . K e u 1n er gibt zu, daß
allerdings noch unvorhergesehene Ausgaben entstehen wür¬
den, »S komme nur darauf an, wer die Kosten für daS
einzurichtende Lazarett zahlensoll, da die Stadt die Villa
Marix, deren Besitzer Franzose ist, in Zwangsverwaltung
habe übernehmen müssen. Die Stadl wird jedenfalls
vorläufig die Kosten tragen und buchen und später in
Rechnung stellen. Allerdings müffe der . Vaterländische
Frauen-Veretn' , der bis jetzt zwar noch keine schriftliche
Zusicherung gegeben habe, dafür aufkommen. Der Magi-
strat wird aber in dieser Angelegenheit keine Ausgaben
machen, bevor er das Stadtverordneten-Kollegium gehört
habe.

Herr Stadtv. Müller  ist für 125 Proz. und
schlägt vor, den Rest durch eine Anleihe zu decken.

Herr Stadtv. EmS:  Die Finanzkommiffion hat sich
ziemlich eingehend mit der DcckungSfrage und der Fest¬
setzung der Steuer beschäftigt. Der von dem Vorredner
erwähnte Steuerausfall ist zu gering angesetzt mit 5M0
Mk. Der Herr Bürgermeister habe gestern noch eine
neue Aufstellung gemacht. Wenn kein anderer Grund da
wäre, die strittigen 25 Proz. zu begründen, so müßte
schon allein da« Seminar, welches eine Lebensfrage für
Eltville bildet, allein genügen, die Erhebung der 150 Proz.
zu rechtfertigen.

Herr Stadtv.-Vorst. vr . phil. Jos . Wahl  trit
nochmals mit warmen Worten für die Erhebung von
150 Proz. rin.

Herr Stadtv. Jppel:  Sie werden doch nicht so naiv
sein und glauben, daß der Staat mehr Unterstützung gibt,
wenn mal in einem Jahre 150 Peoz. gehoben werden.
Wenn eben 125 Proz. nicht genügen, soll man in diesem
Jahre eine Anleihe aufnehmen. Es ist doch Niemanden
zuzumuten, jetzt im KriegSjahr, wo alle Einnahmen so
sehr zurückgegangrn sind, auch noch mehr Steuern zu
zahlen als bisher. m

Herr Stadtv. Jffland  tritt ebenfalls für 150 Proz.
ein, da es in diesem Jahre nicht auffällt.

Herr Stadtv. Schwank  fragt an, was eS mit dem
Verlust von 943 Mk. für Kartoffeln für eine Bewandtnis
habe. -Wenn man Ware bezieht, soll man fich doch über¬
zeugen, ob dieselbe auch gut ist.

Herr Bürgermeister vr . Keu t n er : ES war nicht
anders zu machen, denn eS ist KriegSzeit und eine Klage
hätte keinen Wert gehabt.

Ueber diesen Punkt entstand dann noch eine kürzere

' * *

Debatte. Räch derselben richtete der Stadtverordneten-
Vorsteher an daS Kollegium die Frage, ob jemand zu der'
Steuerfrage noch das Wort ergreifen wolle. Da sich niemand
meldete, ließ er darüber abstimmen, ob der in letzter Sitzung
gefaßte Beschluß, wonach 125 Proz. zu heben find, ausge-
joben werden soll. Die Abstimmung ergab die einstimmige
llufhebung des BeschluffeS. Gleichzeitig wurde einstimmig
beschloffen, LS« Pr »?, zu heben.

Zum Punkt Verschiedenes deru. A. teilte Herr Stadtver-
ordneten-Vorsteher noch mit, daß Herr N eu ki r ch vom
1. 4. 15. ab in eine höhere Gehaltsklaffe getreten ist und
von da ab 1650 JL erhält. Weiter teilte Redner mit,
daß der im Jahre 1912 bei der Landesbank aufgenommene
Kredit von 40.0M JL  auf 50,000—60,000 »4L  erhöht
werden soll. Ebenso soll auch daS Krankenhaus einen
solchen bis zu 10,0M JL ausnehmen.

Herr Stadtv. KelS  fragt zum Schluß noch an, ob
die KrankenhauSrechnungen schon, wie kürzlich beschlossen,
im RathauS zur Einsicht offen liegen.

Herr Bürgermeister vr . K eu t n e r erwidert darauf,
daß der Magistrat beschloffen habe, die Bücher zur Einsicht
für die KommiflionSmitglieder im RathauS öffen zu legen
und daß die Revision jeder Zeit erfolgen könne.

-s- EUvtlle , 8. Mai. Wieder haben wir die freu-
dige Nachricht zu verzeichnen, daß zwei unserer Mitbür¬
ger, und zwar die Herren Vizewachtmeister Wilhelm
Müller, (Drogist ), und Obergesreiter Gustav Faust,
(Kaufmann), das „Ei sern e Kr eu z" 2. Klaffe erhal¬
ten haben. Wir beglückwünschen die beiden heldenmütigen
jüngsten Ritter deS „Eisernen KreuzeS" und rufen ihnen
als Anerkennung für ihren Heldenmut, der ihnen diese
hohe Auszeichnung brachte, ein donnerndes „Hurrah"
entgegen.

-f Eltville , 8. Mai. Wir verweisen an dieser Stelle
noch auf die im amtlichen Teil unserer heutigen Nummer
befindliche Bekanntmachung betreffend Musterung deS un-
auSgebildeten Landsturmes bis zum 45. Lebensjahre.

O Eltville . 6. Mai. Heute Vormittag trafen per
Bahn die von der hiesigen Stadtverwaltung angekauften
Schafe, 50 Stück an der Zahl, ein. Dieselben sollen bis
zur Schlachtnife auf städt. Waldwiesen etc. geweidet wer¬
den. Hoffentlich wird den Tieren auch eine fachgemäße
Behandlung zu teil, damit dieselben nicht vor Erfüllung
ihres Zweckes eingehen, und dann das Geld umsonst
auSgegeben wäre.

S Eltville » 8. Mai. Auf Veranlaffung deS Zentral-
Vorstandes des Gewerbevereins für Nassau ladet der
hiesige Lokalgewerbeverein, wie aus dem Anzeigenteil her-
vorgcht, auf Montag, den 10. Mai, abends8 Uhr im
Lokale von Frau Jean Faßbinder Wwe. zu Eltville, zur
Gründung von Lieferungs-Vereinigungen für die Schreiner,
Schlaffer, Sattler, Schneider, Wagner, Schmiede, Bäcker
ein. Allen beteiligten Handwerkern ist im eigenen Interesse
her Besuch der Vesammlung und Anschluß an eine
LirserungS-Vereinigung dringend zu emgfchlen.

X « ltville. 7. Mai (Heilig fei das Feld und seine
Frucht). In der LandwirtschaftlichenWochenschrift für
die Provinz Sachsen lesen wir: „Heilig sei das Feld und
seine Frucht! Je reicher die neue Ernte wird, je mehr
Segen uns Mutter Erde aus ihrem Schoße spendet, desto
sicherer wird uns der Sieg. Voll Dankbarkeit und Freude
sehen wir aus der vor Winter gestreuten Saat die jungen
grünen Halme sprießen. Sie sollen die Aehren tragen»
die uns im kommenden Winter Brot geben. Tragen sie
nicht volle Aehren, kommt der Hunger. Heilig sei uns
darum jeder dieser kleinen Halme. DaS Grobstadtkind
weiß oft wenig von des LandmannS Arbeit und Sorge.
Ohne Achtung und Ahnung tritt eS den Halm nieder,
rauft eS die Aehren auS. Jetzt aber sind Halme und
Aehren heiliger denn je. Darum, ihr Eltern, Lehrer und
die ihr sonst berufen seid, andere zu führen und zu fördern:
Lehret ste alle die Heiligkeit deS Felder und seiner Frucht.
ES gilt jeden, auch noch so kleinen Halm, zu schonen.
Jeder wirke zum Schutz der Felder. Wer auch nur einen
Halm zertritt, hilft dem Feind. Wer auch nur eine Aehre
rauft, ist Englands BundeSgcnoffe. Wir schwuren zu¬
sammen mit unseren Helden, dir den Feind befehden:
Wir alle wollen Hüter sein. Seien wir vor allem Hüter
unseres heiligen Gutes, des Feldes und seiner Frucht".
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville

Letzte Alhrilhttll.
Italien rüstet fieberhaft.

TU. Zürich,  8 . Mai . Di- „Tnrinrr Ktampa"
bemerkt: Die italienische Regier««- handle ln
einer Weise, al» vb der Abbr«ch der M«te».
handln«- -« nicht n«r devvrstehe sonder« schon
vollro- e« wäre «nd trotz der Fortsetz«»- der
Nnterha«dl««- en - in- en die militärische«
Rüstnn- en fieberhaft vo« statte«.

Die „Lusitania" vernichtet.
TU. Die „Käln.  Z t - .' meldet »»« der

holländische« Grenze. „Central Pemo " berichtet
a«o Kiverpool: Kant hier ei«- e- an- e«rn Nach¬
richten ist die „K«stta«ia" a« der Küste Irland*
torpediert morde« «nd - esnnke« . Die Cnnard-
Kinie i« Kondo« bestätigt die Tatsache. Meder
da» Koo» de» Reisende« ist «icht» bekannt. E*
waren an Kord SSV Reisend» L. Klasse, « VS
L. Klasse, »« 1 » Klasse «nd ««5 Man« Ke
fatz««- : De» Dampfer mnrde «m » .SS Mhr
-ester« «achmilta- - -troffen, L8 Meile « süd¬
lich vom Cap Gld K-ad -f Cinsale an der
irischen Küste. Mnter de« Reisenden befanden

fich« . A. AlfredUanderbilt «nd vr . Deapearsoit.
der bekannte Retrolenmmagnat . Zahlreiche
Dampfer find zur Rettnng a«»gelanfe«.
Jahm besetzt die mandschurische Bahn.

TU. Amsterdam , 6. Mai. Längs der südmand-
schulischen Bahn werden japanische Truppen zusammen
gezogen. Für die chinesische Verteidigung sind bisher an¬
scheinend keine Maßregeln getroffen worden. Nach Mel¬
dungen englischer Blätter herrscht in Peking größte
Erregung über Japans Vorgehen. Aus Tutung, Mulden,
Port Arthur und Tschifu wird die Einberufung der japa-
nischen Reserven gemeldet. Alle in Peking wohnenden
Japaner sind aufgefordert worden, sich zum Verlassen deS
Landes bereit zu halten.

Mn Sieg zur See.
«7». Berlin. 8. Mai. (Amtlich).

Am7. Mai wurde vor Zerdrücke der
eugl. Zerstörer„Maori" durch das Feuer
uuscrer Küsteubattcrieu zum Sinkcu ge¬
bracht. Der Zerstörer„Crusader", der
zur Unterstützung herauzukommeu suchte,
wurde gezwungen, sich zurückzuziehc», und
seine ausgesctzteu Rettungsboote im Stiche
zu laffcu. Die ganze Besatzung des
„Maori" sowie die Bootsbemanuuugeu
des „Crusader" wurdeu von«usereu
Fahrzeugen gerettet und nach Zerdrücke
gebracht, im Ganzen7 Offiziere uud
88 Mann.

Bei dem Vorgehen unserer Trutztzeu
gegen Liban haben unsere Oflsccstreitkräftc
den Angriff durch Beschießung von See
aus unterstützt.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine:

gez. Behnke.

Italien mobilisiert!
TO. Mailand. 8. Mai, mittags.

Die Mobilisation Italiens ist in vollem
Gange, obwohl sie bisher noch nicht
offiziell angcordnet wurde. Die Bahnhöse
sind militärisch besetzt. Uebcrall steigen
Reservisten ein. In den Kasernen werden
dir Cinllcidungen vorgenommen. Die
Soldaten tragen schon natursarb.Schnhzcng.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 8. Mai, vorm.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bor Zebrügge brachten unsere Küstenbatterien gestern

Abend einen seindl. Zerstörer zum Sinken. Aus dem größten
Teil der Front fand die üblichen Art.-Kämpfe statt. Die
sich an einzelnen Stellen, so bei Ipern, nördlich ArraS, in
den Argonnen und auf den Maashöhen zeitweise steigerten.
Zum Jnfanteriekamps kam eS nur in den Vogesen. Hier
griffen die Franzosen unsere Stellungen bei Steinabrück
beiderseits des FechttaleS nach stundenlanger Artillerie¬
vorbereitung abends an. Sämtliche Angriffe scheiterten
unter starken Verlusten für den Feind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere gegen Libau vorgehenden Truppen setzten sich in

Besitz dieser Stadt. Hierbei fielen 460 « Gefangene,
I» Geschütze, 4 Maschinengewehre in ihre Hände.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung des geschlagenen Feindes durch die

Armeegruppe Mackensen und der anschließenden Verbün¬
deten ist auch gestern, von einigen erfolgreichen Nachhut¬
kämpfen abgesehen, in sietem Fluß geblieben. Unsere
Vortruppen haben am Abend bereits den Wislok in
Gegend Kraßnow überschritten. Das gemeinsame Handeln
aller beteiligten Heeresteile, immer vorwärts drängend,
führte zum Abschneiden nicht unbeträchtlicher russischer
Kräfte, wodurch die Gesamtzahl der seit dem2. Mat auf
dem galizischen Kriegsschauplatz gemachten Gefangenen
bis jetzt auf etwa 7« ,« « « gestiegen sein dürfte. Allein
wurden den Russen »8 Geschütze, darunter» schwere
abgenommen.

Oberste Heeresleitrmg.



UmlllM teil.
Kekan»tmach««S

betreffend die
Musterung und Aushebung der unausgebildeten Land¬

sturmpflichtigen.
Die Musterung und Aushebung der unausgebildeten Land

ÖSÄ Ä « S 'SÄUW
zu Rüdesheim statt.

SSSÄS S£ " .: M »> 1915, Dormlttogs 8 Ute M.

aste » “ - “ "* :
Oberwalluf und Rauenthal , „ „- nm «««! s Uhr diev\ __ den 27. Mai 1915, vormittags » uyr oir

d) aus den Gemeinden Atzmannehaufen,
AuldLn ^ Wnschied ' Lorch Lorchhausen, Mittelheim
Oestrich, Preßberg , Ransel , Stephanshausen , Winkel un

am ^ reittia ^ ' den 28. Mai 1915, vormittags 8 Uhr die
Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden Eibingen , Seifen-

sturmpflichtigen, die nach dem 31. Juli 1859 vts zum ^ agr‘ •ft 'Ä ’Ä SS
S AÄSTbÄ “ « Äft d"
militärischen Fabriken unbedingt notwendigen , festangc

scheinigungen find jedoch mir bis zum 3». Mai ds. I .

2 d°.? vom Dienst im Heer und der Marine Aurgemusterten.

äwassSS
find mir durch Vermittlung der Herren Bürgermeister bis zum
20. ds. Mts . einzureichen. im

SSSLWUZ -.M
^ ^Wer^ etne" Gestellungspflicht nicht oder nicht pünktlich nach¬
kommt, hat Nachteil und Strafe zu gewärtigen.

Rüdesheim . d««L «WJ ™  Ersatzkommission:

Allen Freunden und Bekannten machen wir die
traurige Mitteilung, dass es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, unsern lieben Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter [3671’

Unteroffizier
Valentin Schielerstein.

Jahnenschmidt im Jionier -tfegt . 25,
im Alter von 38 Jahren zu sich rufen. Br starb
im Kriegslazarett (Belgien) am 18. März infolge
•iner Lungenentzündung.

Die Beerdigung findet, nachdem die Ueberführung
der Leiche nach hier stattgefunden hat, morgen
Sonntag, den 9. Mai, vormittags 11.30 Uhr vom
Elternhause aus statt. Das Traueramt findet Ire
tag, den 14. Mai, morgens 6.30 Uhr statt.

Eltville»  den 8. Mai 1915.
Die tauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Schief erstein.

£. %Heiss, Dentist,
ZBaRnRof-3£ otel

ßttvüte

%aRnersatz, Pbm6 . etc. in Natur¬

getreuer JlusfüRrung, Bei scRonender
ZBeRandlung.

Sprechstunden : vormittags 9—12 Uhr
y nachmittags 3—6 Uhr [3674

neu ! neu!

Teldpost-
€fcr -Umand-

Schachteln
für6 0er.

Bruchsichere Verpackung mit
Aellpappe-Gnlage.

flliüin Boege,
Papierhandlung.

Atelier für künstlerische Photographien.
Kämmer Le Brei,vorm,Thiele,

MAINZ, Gr Bleiche 24 , 1. Etage
*■« "■ Brautaufnahmen — Vergrößerungen w|

Sonntags bis 5 Uhr geöffnet. D2355

„ Erfindungen
werden reell und sachgemäß kostenfrei geprüft . 12190

Broschüre „Führer tut Patentwesen " gratis und franko
patent - und Techn . Büro,

H,inr . Heldfeld, Ingenieur, Mainz , Martinstraße 30.

B673]

Kopfsalat
Gärtnerei Weniger,

Wörthstraße 5.

Eine

5-Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör zum
1. Juli zu vermieten. [3363

Wo ? sagt die Exped.

verpachten
„Steinmächer ." ^ Bi [367e
Frau Appel , Ww - Wörtstr . 44.

Wohnung
per sofort zu vermieten. [3351

Mwe . Dürr

81

40 Ruten Acker zu

Persil
für

Stärkewäsche!
o o

Henkels Bleich-Soda

euer-
Einsprüche und Be¬

rufungen sowie Schrift
sätze oller Art werden sach¬

gemäß angefcrtigt durch:

fb.  mobr,
Eltville ,Schwalbocherslr.36.

Erste Deutsche
Hutomodil-̂ schrchule

WüHU -TAle
MAINZ

Staatlich beaufsichtigte
Lehranstalt [2834

Prospekte kostenlos I

Handwerker vereinigt
Euch, schttetzt Euch

zusammen!
Kur Gründung von Lieferungs -Vereintgungen für die Schreiner,
loffê Sattler , Schneider, Wagner , Schmiede. Bäckers
ft  Msutag . den 10. Mai , adends 8 Uhr.
Lokale der Frau Jean Faßbinder Wwe . zu Eltville eine
rdwerkerversammlung statt , wozu alle beteiligten Handwerker
,eladen werden.
Eltville , den 7. Mat 1915.

Der Vo rstand deS L- katgew-rbev-reins.
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme daß ^ ich
b dteies Jahr wieder die Spargelkreszenz zu Schloß Reinharts
ifen käuflich übernommen habe, ich offeriere deshalb tagt ch

frischen Spargel
den billigste« Tagespreisen.

Hochachtend

CarMremer,
Erstachi . Rhg- Tel. 204.

letzt ist es an der Zeit I
eine Frübjabu-Hur zu beginnen . ■

Benutzen Sie dazu meinen bewährten, unübertroffenen

rrangula-Blutreinigungstee
in Packungen zu 25 und BO Pfg.

orzttglich wirkend gegen unreines Blut, Hautausschlag,
Hämorrhoiden, Stuhlverstopfung und ähnliche Lelde»-

Sie haben sicher guten Erfolg. [3b70

Domdrogerie ff ilhetm Otto
jeichhofstrasse 5 Mainz Fernruf 618.

jKein Laden nurI.Sloek,

beste Reklame
ist die Empfehlung durch die eigene Kundschaft.
Lassen Sie sieb von Ihren Bekannten,  welche

meine Herren-Garderobe tragen,
erzählen,

wie Löw enstein ’s Herren -Garderoben halten,
wie Löwens tein ’s Herren -Garderoben sitzen,
wie Löwenstein ’s Herren -Garderoben sich

durch uherroichtePrelawürdlgkelt
nnd Eleganz

immer neue Freunde erwerben.
Für das Pfingstfest

habe ich eine 1000  fache Auswahl.

Anzüge
zum grossen Teil aus eigenen

Stoffen selbst angefertigt.
ModernsteI- u. II reihige Formen.
Für jede Figur tadellos passend.

Exakte Arbeit.

= IIeine beliebten Preislagen

Mark

Mark

11 *0 14 50 17 60 | 2 l co 125 001 129 00|

I3400 38 00 |42ÖÖ| |~ 150°°| 540 °

Pür Junge Herren  von 14-20  j  ahren

I 850 | |Tl5Ö| 1 14 501
1850 2150 24 50

128 00 |35Öö| |B9Öö
Spezialität:

schlanke Anzüge

Alle Sorten

Gemüsepflanzen
Gärtnerei Weniger,

Wörthstraße 5.

Fräulein
gewandt im Ausbeffern von
WäschesuchtKunden in und außer
dem Hause auch für halbe Tage.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle d. Bls . [3677

Empfehle mich im Ansertigenvon Damen « und Kinder«
garderoben . [3869

Hochachtungsvoll
Maria Sonffier.

Mühlstr . 8.

Zirka [3680
200 Ztr. Dickwmz
und Stroh zu verkaufen.
Kiedrich, RathauSjlr. 56.

Küfer
und

Kekerarbetter
gesucht [3871

Tannsstratze ».
Eltville.

50 Sattler
fofsrt gefncht Auch

1Heimarbeiter
können bei sauberer Arbeit
dauernde Beschäftigung finden.

F. «S. «Intel,
Fabrik für Heeresausrüstungen

Mainz , Wallstraße 17.

Evg.Kirtzengemeillde
des obere« RheirgaueS.
Sonntag , 9. Mai 1815.

(Bogate)
9*/, Uhr vorm. Gottesdienst in der

Pfarrk . zu Erbach.
10*/, Uhr Christenlehre d. Mäd¬

chen.
3 Uhr nachm., Gottesdienst i. d.

Christk. zu Eltville.
Donnerstag den 13 . Mai.

9'/, Uhr Gottesd - i. der Pfarrt-
zu Erbach.

2 Uhr nachm. Gottesd . in der
Heilandskirche z. Niederwalluj.

Kalstoi.

Zm 2 80  3 50  4 ' 5757U 9 50  12°° 14“«.
Frau

höirenstein . . .
NurI. Stoek 13 Bahnhofstrasse II Kein Laden

1 Minute vom Hauptbahnhof [3365

bessere Ware für weniger Geld!IMein Geschäfts-
Prinzip iat

Sonntag , de« 9. Mai
6.30 Uhr Frühmesse-
7.45 Seminarmefie.
8.45  heilige Messe.
10.00 „ Hochamt.
2.00 „ Andacht.
Samstag , nachm. 4 Uhr : Beicht'

stuhl- .
Bon Montag ab beginnen die
Bittgänge . 6 Uhr zieht die
zesston aus , danach Amt.
Donnerstag (Himmelfahrt»!«»)'
6.00 Uhr Frühmesse.
7.00 „ hl. Messe.
8.00 „ Hochamt
9.00 . Prozession
2.00 , Andacht.
Mittwoch Nachmittag 4 Mr'

Beichtstuhl.
Abendandachten tägl . abd».8 W
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